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tesmystık. Das etzte Kapıtel bietet eın kurze Auslegung des nıchtkanonıschen Psalms SI dessen
hebräisches rıgina VOT ein1ıgen Jahren In der I VO  = Qumran gefunden wurde. Zenger
siıeht In ihm mıt e eın theologisches AaCNWOT! ZUI Psalmenbuch weıl 1eTr ıne wundervolle
Verheibßung ber alle ausgesprochen wird. e WIE und mıt avı dıe Psalmen sıingen.
Auf den wissenschaftlıchen Apparat wurde verständlicherweise verzichtet WaSs nıcht Lasten der
Qualität der Ausführungen geht. cdıe auf jeder Seıte den undıgen xegeten verra Eın lesens-
wertes Buch, das VOT em jenen B empfehlen ist dıe äglıch Psalmen efifen |IIie eıne der
ere Auslegung hätte ich mMIr ausfuüuhrlıcher gewünscht. och ann jer dıe weıterführende
Lıteratur helfen auf cdıe Schluß des Buches hingewiesen wırd ES ware egrüßen, WEI-
tere Psalmen auft dıese ansprechende und bereichernde Weıse ausgelegt würden.
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ach den Davıds- und Moseerzählungen, ach dem Propheten ıJa un den Psalmen wırd ıer
as Buch ür den ıbel- un: Religionsunterricht erschlossen. In einem ersten Abschnıiıtt l1e-
fert uüuhlmann bibeltheologische nregungen, cdie allerdings vornehmlıch Eıinleitungsfragen
WIE alle nach dem nhalt ach den euren der Handlung, der Gattung der Entstehungszeıt und
dem Entstehungsort behandeln [Der zweıte Abschnıitt „Der Schülertext der Tobıtgeschichte “ stellt
dıe AUS den verschiedenen Bearbeitungsschıichten herausgelöste Grunderzählung VOT, dıe Neın
dem Unterricht zugrundegelegt wırd. Im drıtten Abschnıtt erhält der Lehrer DZW. ateche
sechs VO  —_ den 1Im Abschnıiıtt vorgestellten sieben Unterrichtsentwürfen dıidaktısche un exeget1-
sche Hılfen SOWIE Anregungen für den EKEınsatz der beigegebenen Unterrichtsmaterıialıen Folıen,
Steckbriefe Spielanleitungen, Karten) dıe (8)8! großer Praxısnähe ZCUSCNH. In den relig1ionspädago-
gıschen Überlegungen des Abschnuitts. dıe VO Schwegler beigesteuert wurden. werden dıe
stoffliıchen Schwerpunkte un dıe Zielrichtung der einzelen Unterrrichtseinheıiten ckız7z1ert. Im tOl-

genden Abschnitt Iındet sıch eıne freıe Nacherzählung des Buches für CcCNhuler. auf dıe Lek-
t1ionen D aufgeteılt, e mIır entbehrlıich SeIn scheınt. we1l c1e abgedruckte Grunderzählung dıe

gleichen Dıienste tun annn Der letzte Abschnıiıtt etellt dıe schon erwähnten seben Unterrichtsent-
würtfe VOI, wobhe!Il jeweıls das Lernzıel definiert. auft das entsprechende Unterrichtsmaterıial un auf
dıe weiıterführenden Informatıiıonen im Abschnıiıtt verwıesen wırd. In einem übersichtlichen Ka-
sten werden außerdem dıe einzelnen Arbeitsschritte des Lehrers denen der Schüler gegenüberge-
stellt daß I11all eınen raschen Überblick ber den Stundenverlauf erhält

Letztlich Aufschluß ber dıe Brauchbarkeıt cdieser Modelle ann natürlıch der Unterricht
selbst geben och na ich den Eindruck daß der gul verständlıch, anschaulıch un aD-

wechslungsreich aufbereıtet wurde. Mıiıt einıgen Anderungen könnten dıiese orlagen sıcher auch
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DIie Kırche, iıhr Wesen un ihre ufgaben sınd eın bevorzugter Gegenstand der theologıschen IMS
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1985 ıne Jagung der deutschsprachıigen Alttestamentler iın ürzburg, deren wichtigste eierate ın

vorliegendem Sammelband abgedruckt Ssınd.

Als nregung und Einstieg in dıe Diıskussion WarTr auf der Tagung der Beıtrag VO  > Breunıing SC-
aC der, Jer qls erstes abgedruckt (11—32) Aus der IC dogmatischer Theologıe das Selbstver-
ständnıs der Kırche darstellt DDer darauf olgende Beıtrag VO'  — Lohfink DEr Begrıft des (Gjot-
tesreiches en lestament her gesehen“ (33—86) ist der umfangreıichste und ohl uch der

grundlegendste des SaNzZCH Buches Das Ergebnıs cheser Untersuchung, als Antwort auf dıe rage
ach der Funktion der ede Önıgtum ottes 1r dıe jeweılıgen gesellschaftlıchen Gebilde
SCWONNCNH und durch Beıspiele AUS Hen Epochen der Gesellschaftsgeschichte sraels belegt, De-
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